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Der Vorstand des Deutschen Vereins zum Schutze der Vogelwelt. I
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3 9 8 Vogelschutzkalender.

N<rgelsrhutzkalender.
D er O ktober ist im Hinblick auf den Vogelschutz der M o n a t der Überlegung. 

M a n  muß sich jetzt klar werden, w as m an zum Schutze der Vögel thun will.
D a s  Wichtigste ist immer Schaffung von Nistgelegenheiten, also 

Anlegen von Vogelschutzgehölzen und Aufhängen von Nistkästen.
Über beides können w ir u n s  hier kurz fassen, indem es völlig genügt, auf 

die entsprechenden K apitel (Vogelschutzgehölze S .  2 0 — 2 7 , Nistkästen S .  2 7 — 66) 
des Gesamten Vogelschutzes von H a n s  F re iherrn  v o n  B e r l e p s c h ,  E igentum  
unseres V ereins, V erlag  von F r .  Eugen Köhler, G era-U n te rm h au s, P r e is  broschiert 
1 ,20  M ., gebunden 1 ,60  M ., zu verweisen.

A ls E rgänzung  zu diesen K apiteln  wollen w ir n u r erwähnen, daß es ratsam  
ist, ein zur Anlage eines Vogelschutzgehölzes bestimmtes Stück L and schon jetzt im 
H erbst tief um zugraben und in diesem Zustande den W in ter über liegen zu lassen, 
dam it es gehörig ausfrie ren  kann. D ie Bepflanzung ( S .  20  vorgenannter S chrift) 
erfolgt dann erst im F rü h ja h r . D ie dazu erforderlichen P flanzen  können aber 
schon jetzt bestellt —  empfehlenswerte B ezugsquelle: W ilhelm  P e in ,  F irm a  
H . H . P e in , Halstenbek-Holstein —  und dann gut eingeschlagen b is zur P f la n z 
zeit au fbew ahrt werden. E s  schadet dies den P flanzen  in keiner Weise und hat 
den V orteil, daß m an sie bei geeigneter W itterung  gleich zur H and hat.

D ie geeignetste Z eit zum Aufhängen der Nistkästen ist der Novem ber, des
halb ist es praktisch, Bestellungen auf solche schon jetzt zu machen.

D ie besten Nistkästen sind die von Berlepsch'schen Kästen au s  der F abrik  
des H errn  H erm ann  Scheid zu B ü re n  in W estfalen. M it  A usnahm e des 
Schwarzspechtes sind dieselben bis jetzt von a l l e n  mitteleuropäischen H öhlen
b rü tern  —  auch von der H ohltaube, der B lauracke, dem Wiedehopf —  a n 
genommen worden, gewiß ein B ew eis, daß w ir die W ohnungsno t unserer H öhlen
brüter durch Kästen thatsächlich beseitigen können.

Über die A usw ah l der Kästen fü r die verschiedenen Zwecke siehe besonders 
S .  6 4 — 66 des „Vogelschutz".

Nachdrücklichst möchten w ir aber nochm als erm ahnen, die Kästen r i ch t i g  
a u f z u h ä n g e n  und das auf S .  59  der gleichen S chrift a n g e g e b e n e  M a ß  de r  
F ü l l u n g  g e n a u  zu beacht en .  M ißerfolge m it diesen Kästen sind fast a u s 
nahm slos auf falsches Aufhängen und unrichtige F ü llu n g  zurückzuführen. B e
sonders wirkt eine zu starke F ü llu n g  nachteilig, da dadurch die Vorzüge der 
ovalen Nestmulde wieder vereitelt werden.

W eniger kommt es dagegen darau f a n , daß die einzufüllende M ischung 
aus Sägem ehl und M o o r e r d e  besteht; es hat sich vielmehr gezeigt, daß es schon
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Rudolf  B l a s i u s /  Nachruf an Gustav Radde. 399

völlig genügt, d a s  S äg em eh l zur H älfte m it i r g e n d  b e l i e b ig e r  E rde zu mischen. 
N u r  verabsäum e m an nicht, d a s  S ägem eh l überhaupt m it E rde zu mischen.

Um übrigens bei den schweren und  verhältn ism äßig  auch breiten Kästen 
0  und O  d as  Schwanken zu vermeiden, ist es v o rte ilha ft, sie au f einen 
starken Ast auszusetzen oder seitlich an einen solchen anzulegen. W o dies aber 
nicht angängig ist, läß t sich das Schwanken auch dadurch beseitigen, daß m an 
zu beiden S e ite n  des K astens und an diesen fest anliegend je einen 12 bis 15 e m  
langen D rah tn ag e l einschlägt..

D ie W in terfü tterung  wird in der N ovem bernum m er behandelt werden. M a n  
sorge fü r hinreichende H o lunder- nnd Ebereschenbeeren, S onnenb lum en  und anderes 
geeignetes Gesäme.

Gustcw Uadde -f-.
Nachruf von R u d o l f  B l a s i u s .

(M it Schwarzbild Tafel XII.) '

Am 15. M ä rz  1903  starb nach langem , schwerem Leiden zu T if lis  einer der 
bedeutendsten deutschen P ion iere  der Wissenschaft im fernen A sien, unser F reund  
und L andsm ann  G ustav R adde.

E r  w urde geboren am  27 . Novem ber 1831  a ls  S o h n  eines S ch u lleh re rs  
in D an z ig . Nachdem er dort d as R ealgym nasium  besucht, ging er zu einem 
Apotheker in die Lehre, beschäftigte sich aber nebenbei, besonders unterstützt vom 
Professor A. M e n g e ,  m it Naturwissenschaften.

S e in  glühendster W unsch w a r , die W elt zu sehen, endlich gelang es ihm, 
eine kleine Reiseunterstützung von der N aturforschenden Gesellschaft in  D anzig  zu 
erhalten und so ging er m it Em pfehlungen des dam aligen  russischen K onsu ls in 
D anzig , H errn  von A d e l u n g ,  im W in ter 1 852  nach der K rim .

D re i J a h re  durchstreifte er, meistens zu F u ß , das dortige L and und sammelte 
N a tu ra lien . S e in e  Veröffentlichungen in den russischen wissenschaftlichen Z e it
schriften, namentlich im B u lle tin  der M oskauer N aturforschenden Gesellschaft, lenkten 
die Aufmerksamkeit der P e te rsb u rg e r  G elehrten  auf ihn und bewogen die Kaiserliche 
Geographische Gesellschaft, ihn 1855  m it einer wissenschaftlichen Expedition nach 
O stsib irien  und Kamtschatka zu entsenden. E rst im J a h re  1 8 6 0  kehrte er nach 
P e te rsb u rg  zurück, nachdem er jahrelang ein Einsiedlerleben im A m urlande ge
füh rt hatte. .

D ie  R esultate seiner Forschungen, sein berühm tes Werk „Reisen im S ü d e n  
von O stsibirien" führten seine E rnennung  zum K onservator bei der Akademie herbei; 
auf mehreren Reisen nach S ü d ru ß la n d  begleitete er die Akademiker von B ra n d t 
und von B a e r , verheiratete sich am 21. J u n i  1863  m it M a rie , der Tochter des
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